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Insektenrückgang – Indizien  

 Oftmals wird als Beleg für einen Insektenrückgang die 

Beobachtung genannt, dass nach Autofahrten weniger Insekten 

als „früher“ an der Windschutzscheibe des Autos kleben 

 Solche individuellen Beobachtungen sind wenig geeignet als 

Grundlage für eine wissenschaftliche Einschätzung  

• Nicht standardisierbar / quantifizierbar  

• Keine systematischen Messungen 

• Subjektive Betrachtung 

• Beeinflussbarkeit durch Erwartungs-haltung 

• Selektive Wahrnehmung 

 



Insektenrückgang – Quantitative Daten 

 Die umfangreichste publizierte Langzeitunter-

suchung zum Thema stammt vom 

Entomologischen Verein Krefeld (veröffentlicht 

im Herbst 2017) 

 Analyse der Proben aus Malaisefallen, 

vorwiegend aus NSGs in Nordrhein-Westfalen, 

seit 1989 

 Im Laufe der Untersuchungen wurde eine 

Abnahme der Biomasse der Fluginsekten-

Proben festgestellt 

 Die Untersuchung stellt allerdings eine Analyse 

auf der Basis der Einzelergebnisse zahlreicher 

Primärstudien dar. Diese waren standardisiert 

und methodisch homogen, folgten aber  keinem 

zeitgleichen Beprobungsschema 



 Individuelle Studien berichten derzeit ein Rückgang der Abundanz von 

Insekten aus verschiedenen Ländern, insbesondere Deutschland 

 Die wichtigste Datenquelle ist bislang die Studie des Entomologischen 

Vereins Krefeld, die einen Rückgang der Biomasse von Fluginsekten in 

Malaisefallen an verschiedenen Standorten, vor allem NSGs in Nordrhein-

Westfalen, seit 1989 festgestellt hat 

 In diesem Zeitraum wurde ein Rückgang von bis zu 76% bezogen auf 

Insekten-Biomasse in den Fallen gemessen 

 Trotz Untersuchungen zu Korrelationen der gemessenen Rückgänge mit 

möglichen Kausalfaktoren konnten solche Beziehungen in der Studie nicht 

eindeutig identifiziert werden 

Die Tatsachen – Was wir wissen 



 Beispielsweise wurden anhand der Daten der Krefelder 

Entomologen keine Korrelation des Rückgangs mit bestimmten 

Habitattypen festgestellt. Ebenso wurden wenige oder keine 

Korrelationen mit Landnutzungsänderungen und der 

Entwicklung des Klimas festgestellt. 

 Die vorliegenden Daten wurden soweit nicht spezifisch auf 

Korrelationen mit Faktoren untersucht, die mit der 

Landwirtschaft im Zusammenhang stehen; dies gilt auch für den 

Einsatz von Pestiziden 

Die Tatsachen – Was wir wissen 



 Ist der Rückgang ein allgemeines Phänomen, oder ist er spezifisch für 

bestimmte Länder / Regionen? 

 Lässt sich die rückläufige Tendenz für andere Standorte / Standorttypen 

bestätigen? 

 Lässt  sich der rückläufige Trend mit anderen Erfassungsmethoden 

bestätigen? 

 Seit wann findet der Rückgang statt? 

 Sind spezifische Artengruppen (welche?) betroffen, oder sind alle / die 

meisten Insektengruppen dem Rückgang unterworfen 

 Mit welchen Faktoren ist der Rückgang korreliert? 

 Welches sind die Ursachen des Rückgangs? 

 Welche Maßnahmen zur Stabilisierung bzw. Erhöhung der Biodiversität im 

Agrarbereich sind sinnvoll und wirksam?  

Die Tatsachen – Fragen, zu denen noch 

Untersuchungsbedarf besteht 



Ansätze für weitere Untersuchungen 

Bereits existierende Studien zu 

ähnlichen Fragestellungen – Analyse 

der wissenschaftlichen Literatur 

 

 Es existiert eine limitierte Anzahl von 

Publikationen zur Langzeitentwicklung 

von Arthropodenpopulationen in 

Deutschland und anderen Ländern 

(z.B. Grossbritannien) 

 Die Zahl dieser Arbeiten ist aber 

überschaubar 

 Oftmals standen hierbei spezifische 

Artengruppen (z.B. Blattläuse) oder / 

und spezifische Habitate (oftmals 

Agrarlandschaften) im Vordergrund 



Aebischer (1991) Heydemann & Meyer 1983 

 Die Ergebnisse mancher Studien scheinen auf Rückgänge schon lange vor 

1989 hinzudeuten 

 Allerdings trifft dies nicht für alle Untersuchungen und nicht für alle 

untersuchten Gruppen dar 

 Resultate schwierig übergreifend zu deuten („Publication Bias“) 

Ansätze für weitere Untersuchungen 



Ansätze für weitere Untersuchungen 

Unpublizierte Probenserien 

 Suche nach historischen Probenserien, die zur weiteren Analyse von 

Bestandstendenzen herangezogen werden können 

 Beispiel: Bodenfallenausbeuten aus dem Kaiserstuhl seit den 1970er 

Jahren (Universität Freiburg) 

 Vermutlich relativ wenige Langzeit-Serien existierend (bzw. Proben 

erhalten): 

• Faunistisch / taxonomisch orientierte Entomologen erfassen eher 

qualitativ als quantitativ 

• An Universitäten sind Langzeitunter-suchungen über Jahrzehnte 

selten 

• Lagerung umfangreicher Probenserien problematisch 



Ansätze für weitere Untersuchungen 

 Strukturveränderungen der Landschaft 

• Innerhalb von Anbauflächen (Änderungen bei 

Kulturen, Anbaupraktiken, Fruchtfolge, 

Unkrautkontrolle etc.) 

• Ausserhalb von Anbauflächen (Verlust von 

Landschaftselementen wie Hecken, Randstreifen, 

extensive Weiden, Brachland) 

• Pflegemassnahmen in NSGs 

• Landversiegelung / Verstädterung 

 Artenverarmung bei Grünlandpflanzen 

 Artenverarmung in Pflanzengesellschaften durch 

Neophyten 

 Zunahme von Stalltierhaltung statt Weidehaltung 

 Stickstoffeintrag / Düngung 

 Atmosphärischer Stickstoffeintrag 

 Änderung in aquatischen Insektengemeinschaften 

 Lichtverschmutzung 

 Verkehr 

 Klimaveränderung 

 Pestizide (landwirtschaftliche Anwendungen) 

 Veterinärmedizinische Produkte (Rückstände in Tierdung) 

 ………. 

Denkbare Einflussfaktoren 

Korrelationsanalysen 

Untersuchungen der Resultate 

von Probennahmestandorten 

gemäss Unterschieden in 

möglichen Kausalfaktoren auf 

Landschaftsebene und (bei 

Probenserien) Entwicklung 

dieser Faktoren über die Zeit 



 Unter Berücksichtigung der bereits verfügbaren wissenschaftlichen Daten 

halten wir es für sehr wahrscheinlich, dass ein Rückgang der Insekten 

(oder zumindest bestimmter Insektengruppen) in den letzten Jahren 

tatsächlich stattgefunden hat 

 Da systematisch erhobene Langzeitdaten, die alle relevanten Gruppen 

abdecken, derzeit nicht vorliegen, ist es bislang noch schwierig, den 

Rückgang zu quantifizieren. Künftige Untersuchungen sollten eine 

Synthese der vorhandenen Daten von verschiedenen Standorten mit 

verschiedenen Erfassungsmethoden anstreben 

 Es ist unklar,  wie lange der Rückgang schon andauert, aber einige Daten 

deuten auf eine bereits längere Dauer hin 

Unsere Perspektive 



 Bisher konnten weder die Ursachen des Rückgangs ermittelt werden, noch 

wurden bislang Kausalfaktoren identifiziert, die mit dem Rückgang eindeutig 

und konsistent korrelieren 

 Aus unserer Sicht unterstützen die vorliegenden Daten nicht die Hypothese, 

dass der Pflanzenschutz eine Schlüsselrolle für die Rückgänge spielt – zum 

einen wurde die Bestandsabnahme nicht spezifisch in landwirtschaftlich 

genutzten Gegenden verzeichnet, und zum anderen hat sich die 

Umweltsicherheit der Pestizide über die letzten Jahrzehnte erheblich 

verbessert, und ihre Anwendung wird immer strikter reguliert 

 Trotzdem nehmen wir die Problematik sehr ernst und sehen eine 

Notwendigkeit einer eingehenden Untersuchung des Insektenrückgangs. 

Hierbei wollen wir unseren Beitrag zu einer unvoreingenommenen, 

ergebnisoffenen und konstruktiven Untersuchung des Insektenrückgangs 

leisten 

Unsere Perspektive 



 In diesem Sinne bieten wir Wissenschaftlern, die am Thema 

Insektenrückgang forschen, unsere Unterstützung und Zusammenarbeit an 

 Wir halten es für essentiell, dass bei der Erforschung des 

Insektenrückgangs, der Aufklärung seiner Ursachen und der Entwicklung 

von Gegenmassnahmen alle Beteiligten konstruktiv zusammenarbeiten – 

Wissenschaft, Politik, Naturschutz, Landwirtschaft und 

Pflanzenschutzindustrie 

 Eine nachhaltige Landwirtschaft ist für uns eine Landwirtschaft, die eine 

Balance zwischen Auskommen für die Landwirte sowie effizienter 

Nahrungsmittelerzeugung und dem Schutz und der Bewahrung der 

natürlichen Artenvielfalt ermöglicht 

Unsere Perspektive 



Unsere Aktivitäten 

 Etablierung einer Bayer-Arbeitsgruppe zum Thema Insektenrückgang (Herbst 

2017) 

 Regelmässiger Austausch und Diskussionen mit verschiedenen 

Wissenschaftlern und dem NABU zum Thema Insektenrückgang 

 Für eine zeitnahe Aufklärung des Phänomens des Insektenrückganges ist es 

wichtig, bestehende, historische Informationen auszuwerten und zu verstehen 

(„Fenster in die Vergangenheit“). Zukunftsgerichtetes Monitoring halten wir 

ebenfalls für sehr wichtig, dennoch konzentrieren sich unsere ad hoc-Aktivitäten  

auf das Verständnis der Vorgänge, die zu den beobachteten Rückgängen 

geführt haben 

 Suche nach weiteren, bereits existieren Probenserien von Insekten, die 

weiteren Aufschluss zum Thema geben können  

 Unterstützung der Arbeiten des Entomologischen Vereins Krefeld (Förderung 

für Probenaufbewahrung und Aufarbeitung) 

 



 Unterstützung bei der Aufarbeitung von Bodenfallen-Proben der Universität 

Freiburg 

 Weitere Kooperationen mit Wissenschaftlern / Unterstützung von 

Forschungsprojekten geplant 

 Analyse der Probennahmestandorte der Krefelder Entomologen durch 

Korrelationsuntersuchungen mit möglichen Einflussfaktoren auf 

Landschaftsebene 

 Literaturrecherche zum Thema Insektenrückgang – Analyse historischer 

Daten zum Thema 

 Wir hoffen, dass sich eine Interessengruppen übergreifenden 

Arbeitsgemeinschaft formieren wird, in der wir unsere Aktivitäten integrieren 

können 

 Über die Aktivitäten zur Untersuchung des Insektenrückgangs hinaus 

engagieren wir uns in zahlreichen Programmen und Forschungsaktivitäten 

zur Förderung der Biodiversität in der Agrarlandschaft 

Unsere Aktivitäten 



Die Einleitung von Massnahmen zum Schutz der Insekten (wo bereits 

sinnvolle Handlungsoptionen identifiziert werden können) und weitere 

Ursachenforschung (wo Fragen offen sind) sind keine Gegensätze und 

schliessen sich nicht gegenseitig aus – sie ergänzen einander.  

Sinnvolle Ansätze 

 Wissenschaftliche Analyse des 

Insektenrückgangs und seiner 

Ursachen 

 Einführung von umfangreichem 

Bestandsmonitoring für Insekten 

 Massnahmen auf Landschaftsebene 

(z.B. Blühflächen, Nistgelegenheiten), 

die die Vereinbarkeit von moderner 

Landnutzung und Biodiversität 

sicherstellen 

Weniger sinnvolle Ansätze 

Aktionistische Massnahmen 

ohne Klarheit über 

Ursachen 

Ideologisch begründete 

Vorverurteilungen 

Instrumentalisierung des 

Insektenrückgangs für 

politische Ziele 

Forschen oder Handeln? 



Zusammenfassung 

 Der Insektenrückgang wurde in verschiedenen Studien, zuletzt durch die 

der Krefelder Entomologen eingehend untersucht 

 Gleichwohl fehlen noch zahlreiche Informationen, die zu einem 

eingehenden Verständnis des Phänomens und seiner Ursachen nötig 

wären 

 Wirkungsvolle Gegenmassnahmen können nur vom Verständnis des 

Problems abgeleitet werden 

 Bayer nimmt den Rückgang der Insekten sehr ernst; unser Bekenntnis 

zu einer nachhaltigen Landwirtschaft schliesst auch den Schutz der 

Biodiversität ein 

 Daher engagieren wir uns aktiv in der Aufklärung des Insektenrückgang, 

einerseits durch ergebnisoffene eigene Studien wir auch durch die 

Förderung unabhängiger Forschung 

 Aus unserer Sicht kann das Problem nur durch die Zusammenarbeit aller 

Interessengruppen gelöst werden 



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 


